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Wir werden «ns in Ankunft wieder selbst twlitzen
Der Führer aus dem Gmrtag

Wurzburg , 27 . Juni . Den Höhepunkt des Eautages des Gaues
Mainfranken , der in der letzten Woche sein zehnjähtiges Bestehen
feierte , bildete am Sonntag der Besuch des Führers und Reichs¬
kanzlers . der am Samstag in Nürnberg zu Besprechungen über
die Neichsparteitagsbauten geweilt hatte . Auf einer machtvollen
Kundgebung auf dem Residenzplatz sprach der Führer zu mehr
als 200 000 Volksgenossen, die auf dem Platz und in den Spa¬
lierstraßen der festlich geschmückten Stadt Adolf Hitler begeistert
zujubelten.

Auf dem Residenzplatz vollzog sich am Vormittag der Auf¬
marsch der 80 000 . Sämtliche Gliederungen der Partei mit ihren
Fahnen und die Ehrenkompagnien der Wehrmacht nahmen auf
dem mächtigen Platz , den die wunderbare Fassade des Würzbur¬
ger Schlosses abgrenzt , Aufstellung . Gegen 11 Uhr traf der
Führer im Hauptbahnhof ein, wo ihm der Gauleiter Mainfran¬
kens, Dr . Helmuth , den Willkommensgruh des Gaues entbot.
Äls der Führer in seinem Magen zum Residenzplatz fuhr , um¬
brauste ihn unbeschreiblicher Jubel . Auch bei seinem Eintreffen
auf dem Residenzplatz wurden ihm minutenlange Huldigungen
zuteil.

Die Kundgebung eröffnete Gauleiter Dr . Helmuth, der die
zum Appell angetretenen Formationen de " hrer meldete.

hierauf an das Mikrophon trat und das Wort zu seiner Rede
nahm , wurde er wieder mit einem nicht enden wollenden Sturm
der Begeisterung begrüßt . Er erinnerte einleitend daran , daß er
vor numehr fünf Jahren zum letztenmal in dieser Stadt gespro¬
chen habe . Daran anschließend entwarf er ein eindrucksvolles
BildvondcmWandel , der sich indiesenfünfJah r-
ren in Deutschland unter der nationalsozialistischen Führung
politisch, wirtschaftlich und kulturell vollzogen hat.

Der Führer skizzierte in kurzen Strichen die trostlose Lage und
den wirtschaftlichen Ruin , den der Nationalsozialismus im Jahre
1938 vorfand . Er zeichnete den seitdem beschrittenen Weg, der
ein Weg der Arbeit und der Anstrengung , aber auch ein Weg des
Erfolges war : „So wurde ein neues Volk geboren — in Schmer¬
zen , so wie alles , was geboren wird , nur unter Schmerzen ge¬
boren werden kann. Ich glaube aber , daß wir vor der Geschichte
sagen können, daß in keinem der geschichtlichen Fälle dieser
schmerzliche Prozeß klüger, vernünftiger , vorsichtiger und ge¬
fühlvoller vollzogen wurde , als bei uns . Die Zukunft wird die¬
sen Prozeß einmal als einen der klügsten — ich darf wohl sagen
— als einen der genialsten bezeichnen , die jemals stattfanden.
Als eine der gewaltigsten Revolutionen , die dabei in keinem
Moment ihres Ablaufes den Boden der unbedingten Legalität
verlassen hat.

Der Vierjahresplan
Der Führer sprach von der nationalsozialistischen

Wirtschaftsauffassung, die in diesen Jahren in die
Tat umgesetzt worden sei . Entscheidend für diese Auffassung ist
nicht, was eine Nation an Geld druckt und ausgibt . Nur die Stei¬
gerung der Produktion komme dem ganzen Volke zugute . Es sei
dabei entsprechend unserer nationalsozialistischen Ueberzeugung
und Gesinnung unser Entschluß, das ganze Volk immer mehr und
steigend an den Ergebnissen dieser ungeheuren Arbeitsintensität
teilnehmen zu lassen. Diesem Ziel diene auch der Vierjah¬
resplan. Er verfolgt den Zweck, uns auf einer Reihe von Ge¬
bieten unabhängig zu machen von der Umwelt , nicht aber uns
von ihr zuriickzuziehen . »Der Vierjahresplan soll Deutschland
nnr davor bewahren , von jedem Dritten nach Belieben erpreßt
werden zu können. Wir wollen mit ihm gewisse Grundlagen un¬
serer Nationalwirtschaft sicherstellen, und keine Macht der Welt
oder gar die Reden fremder Staatsmänner können uns auch nur
einen Zentimeter davon abbringen ."

Gegenüber den sinnlosen Vorwürfen , Deutschland wolle sich
vom Welthandel zurückziehe «, erklärte der Führer mit Nach¬
druck : „Davon kann keine Rede sei» ! Im Gegenteil , wir wolle»
mit dem Ausland noch mehr als bisher Handel treiben und Ge¬
schäfte machen . Dafür sprechen schon unsere Handelsbilanzen . Die
deutsche Ausfuhr und Einfuhr steigen fortgesetzt und werden, so
Gott will , es auch weiterhin tun.
Die spanische Frage

Ueberhaupt hat das nationalsozialistische Deutschland nur den
einen Wunsch , unter Wahrung seiner eigenen Rechte mit der ge¬
samten Umwelt friedlich zu lebe» und freundschaftlich zusammeu-
zuwirken. Allerdings haben wir begründete Zweifel an der
Wirksamkeit gewisser internationaler Versprechungen oder Zu¬
sicherungen. Ich habe versucht, die Wirksamkeit solcher interna¬
tionaler Abmachungen in der Praxis nun einmal in einem be¬
stimmten Teil prüfen zu lasten . Sie wissen , daß neulich erst kom¬
munistisch -bolschewistische Verbrecher in eiuem heimtückischen l
lleberfall ein deutsches Schiff mit Bombe« bewarfe« , was uns I
31 Tote und 73 Verletzte gekostet hat . (Stürmische Eutrüstuugs - ^ I

xuse.) Ich habe mich damals entschlössen , von uns aus den Herren
von Valencia sofort jene Warnung zuteil werden zu lassen , die
meiner Ueberzeugung nach allein geeignet ist, solche Verbrecher
zur Ordnung zu rufen und ihnen klar zu machen , daß die Zeit,
in der man die deutsche Nation in solcher Art behandelt , ein für
allemal abgeschlossen und vorbei ist. (Begeisterter Beifall der
Massen .)

Nun erklärte man . das würde ein ganz ungerechtfertigtes Vor¬
gehen sein . In dieser modernen Zeit mußte man jene Institu¬
tionen für solche Maßnahmen einschalten, die sich zur Zeit über¬
all bemühen, die Verteidigung der Interessen der Völker von
den einzelnen Staaten weg in kollektive Hände zu legen . Ich
habe diesem Verlangen stattgegeben und wir gingen wieder in
die Kontrollkommission zurück mit dem guten Wunsch und der
aufrichtigen Hoffnung , daß sich solche Pläne nun auch in der
Praxis verwirklichen würden.

Da nach unserer Erklärung , von jetzt ab jedes sich nähernde
rote Flugzeug und Ueberseeschiff sofort unter Feuer zu nehmen,
den bolschewistischen Verbrechern Eingriffe über See nicht mehr
möglich waren , sind die bolschewistischen Machthaber nun unter
die See gegangen , und haben vierTorpedoangriffeauf
die „ Leipzig" unternommen . (Erregte Rufe der Massen.)

Wir haben nun erwartet , daß die internationale Solidarität
eine kollektive gemeinsame Veschützung des Friedens veranlassen
würde . Aber sie haben es ja selbst erlebt : Es sollten Kommis¬
sionen gebildet werven zwecks Untersuchung, ob - usw.

Wir haben nichts anderes verlangt als daß oen Macyryavern
in Valencia wenigstens durch eine gemeinsame Kundgebung al¬
ler beteiligten Kontroll -Mächte gesagt wird , daß sie es nicht
mehr mit einer , sondern mit allen Mächten zu tun haben . Aber
selbst diese bescheidene Aktion war nicht mehr
durchführbar.

Daraus können sie ersehen, was wir Deutschen zu erwarten

hätte «, wenn wir jemals das Schicksal des Reiches den Händen
derartiger Institutionen oder solchen Abmachungen ausliefern
würde«. Davon aber kann man nun in London überzeugt sein.
Die Erfahrungen , die wir diesesmal gemacht haben , sind für
«us eine Belehrung , die wir niemals mehr vergessen werden!
Wir werden von jetzt ab in solchen Fällen doch lieber die Frei¬
heit, die Unabhängigkeit und Ehre und die Sicherheit der Na¬
tion in unsere eigenen Hände nehmen und uns selbst schützen.
(Begeisterter lang anhaltender Beifall .) Und Gott sei dank, wir
find heute auch stark genug, um uns selbst schütze « zu können.
(Erneuter Beifallssturm .)

Wir haben aus diesem Vorgang Konsequenzen gezogen , die
für die ganze Zukunft wirksam sein werden . Redensarten i»
Parlamenten oder von Staatsmänner » werden uns in Zukunft
«icht mehr eiunebeln können. Wir haben einen Angriff erlebt,
seine Behandlung gesehen und sind dadurch geheilt für immer!

Ich hatte getan , was man tun mußte . Es wurde versucht , und
heute kann niemand <-»^ r in der Welt erklären , daß wir bös¬
willigerweise irgendwie voreingenommen seien gegen kollektive
Abmachungen . Nein ! Hätte sich diese kollektive Abmachung vom
12 . Juni bewährt , hätte man es sich vielleicht überlegen kön¬
nen, ob man nicht doch noch weiter geht . Nachdem sich aber selbst
diese kleinste Abmachung in der Praxis als undurchführbar er¬
wies, soll das für uns nun eine Warnung sein , eine ähnliche
Enttäuschung eines Tages nicht vielleicht in einem schlimmeren
Fall noch einmal zu erleben.

Jede Katze kann sich einmal die Pfoten verbrennen und jeder
Mensch einmal Fehler machen , aber nur Narren tun das Gleiche
zweimal ! Weder ich noch die deutsche Nation habe» nun Lust,
sich eiu zweitesmal in eine solche Gefahr zu begeben. (Langan-
hältende brausende Zustimmungskundgebungen .)

Führerlagrrng in der Stadthalle
nsg . Die Führertagung am Samstagnachmittag in der vollbe¬

setzten Stadthalle — es mögen an die 10 000 Führer und Führe-
rinnen des Gaues Württemberg anwesend gewesen sein — hatte
durch die Feiergestaltung der HI . einen würdigen Auftakt erhal¬
ten . Die Pimpfe kündeten mit den Fanfaren und Trommeln die
Ankunft des Gauleiters an , der von SA .-Gruppenführer Ludin
und SS . -Gruppenführer Kau ! begleitet war . Nach dem Ein¬
marsch der Standarten und Fahnen gedachte Eaupropaganda-
leiter Mauer der Gefallenen der SA .,Gregor Schmid , Ernst
Weinstein , Paul Scholpp und Konzelmann . Die Fahnen senkten
sich und das Lied vom Guten Kaueraden erklang . Dann setzten
die großen Chöre der H2 . ein.

« rzreyungssragen
Nach diesen Ausführungen über die außenpolitische Sicherung

der deutschen Nation wandte sich der Führer den Erziehungs¬
aufgeben der inneren Einheit unseres Volkes und seiner Ju¬
gend zu . „Die kommende Generation — das kann ich all den
frühere « Zerstörern der deutschen Volksgeschlossenheit prophe¬
zeien — bekommen sie nicht mehr !" Den Nörglern , die da fra¬
gen : „Wie kommen sie dazu, solche Prophezeitungen aufzustel-
ken" — rief der Führer unter jubelnder Zustimmung der Zehn¬
tausende zu : „Wie bin ich dazu gekommen , im Jahre 1919 als
Soldat zu prophezeien, daß ich eine Bewegung schaffen werde,
die einmal Deutschlnd erobern wird ? Wie bin ich dazu gekom¬
men, im Jahre 1933 zu glauben , daß wir zur Macht gelangen,
daß wir Deutschland wieder retten werden , daß wir unsere
Wehrmacht wieder aufbausn , die Wirtschaft in Ordnung brin¬
gen, die einzelnen Parteien beseitigen werden ? Ich bin dazu
gekommen , weil ich an unser Volk geglaubt
habe ! " (Tosender Beifall .) Wir deutsche Nationalsozialisten
glauben auf dieser Erde außer an unseren Herrgott im Him¬
mel zunächst an unser deutsches Volk! (Langanhaltende stürmische
Zustimmung .) Das macht uns stark, das läßt uns widerstands¬
fähig sind, das gibt uns die Kraft , ungeheure Aufgaben zu
übernehmen mit dem Blick in eine ferne Zukunft . Das allein
ist die Ursache , warum wir so viele Projekte beginnen , die auf
Jahrzehnte hinaus bemessen werden müssen . Wir glauben an
unser Volk und darüber hinaus an die Bewegung , die dieses
Volk der Zukunft repräsentiert , die Bewegung , in der nun alles
seinen ersten Ausdruck fand und in der cs seine Vollendung fin¬
de wird . Ich glaube an den Nationalsozialismus und an die
Partei als die Trägerin dieser Gedanken! Das ist die Stärke,
die uns alle erhält , uns geleitet und die uns immer wieder den
Erfolg schenken wird!

Dabei kann ich bestimmten Zweiflern auch noch folgendes sa¬
gen : Ich bin mir darüber klar , was ein Mensch kann und wo
seine Begrenzung liegt , aber ich bin der Ueberzeugung, daß die
Menschen , die von Gott erschaffen sind , auch den Willen dieses
Allmächtigen nachleben sollen. Gott hat die Völker nicht geschaf¬
fen , daß sie sich in Leichtsinn selbst aufgeben, vermanschen und
ruinieren , sondern daß sie sich so erhalten , wie Gott sie geschaffen
hat ! (Stürmische Zustimmung .) Indem wir für ihre Haltung
eintreten in der Form , wie Gott es gewollt hat , glauben wir,
daß wir auch dem Willen des Allmächtigen entsprechend han¬
deln.

So schwach der einzelne Mensch in seinem ganzen Wesen und
Handeln am Ende doch ist gegenüber der allmächtigen Vorse¬
hung und ihrem Willen , so unermeßlich stark wird er in dem
Augenblick, in dem er im Sinne dieser Vorsehung
handelt! Dan » strömt aus ihm jene Kraft hernieder , die alle
großen Erscheinungen der Welt ausgezeichnet hat . Und wenn ich
nur auf die fünf Jahre , die hinter uns liegen , zurückblicke, dann
darf ich doch sagen : Das ist nicht Menschenwerk allein gewesen!
Wenn uns nicht die Vorsehung geleitet hätte , würde ich dies«
schwindelndenWege oft nicht gefunden haben . Das sollten gerade
unsere Kritiker wohl wissen . (Stürmischer Beifall .) So sind wir
Nationalsozialisten auch im tiefsten Herzen gläubig ! Wir köa-
«en es gar nicht anders ; es kann niemand Weltgeschichte ma¬
chen, wenn er nicht zu seinem Wollen und Können den Sege»
dieser Vorsehung hat ".

Der Führer schloß unter Hinweis auf die Entwicklung d«
Gaues Main -Franken und die wunderbare Wiederauferstehung
der ganzen Nation : „So steht heute überall das deutsche Volk!
Sie selbst sehen es hier in einem kleinen Ausschnitt. Aber so ist
es im ganzen Deutschen Reich . So wird es sein , solange wir
Nationalsozialisten den Weg gehen, den wir uns einst vorge¬
schrieben haben : Immer gerade aus , nur eines im Auge'
Deutschlnd und unser Volk!"

(Minutenlange Jubelstürme brausen über den weiten Platz
dem Führer entgegen , als er geendet hat .)

SA .-Eruppenfiihrer Ludin hielt eine Ansprache und be¬
tonte , daß die SA . -Männer in Württemberg in nationalsoziali-

, stischem Geist marschieren und ihrem Gau genau so wie dem Füh¬
rer in restlosem Einsatz dienen . Sie sind von demselbeu Geist
beseelt, so sagte der Gruppenführer , wie die Kameraden der an¬
deren Gliederungen und der politischen Führung . Er stellte un¬
ter stürmischem Beifall fest, daß wohl in keinem anderen Gau
des Reiches eine gleiche starke geschlossene Kameradschaft zu fin¬
den wäre wie hier in Württemberg . Ludins Rede war ein lei¬
denschaftliches Bekenntnis zur Kameradschaft aller nationalso¬
zialistischen Kämpfer.

SS .-Gruppenführer Kaul sprach über die Entwicklung der
Schutzstaffel, die einst aus dem Stoßtrupp Adolf Hitler ent¬
stand und erinnerte an die großen Ereignisse, die für die SS.

«WM»«« Beklau» »er Saulagk in Stuttgart
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jeweils von entscheidender Bedeutung waren : So an den Befehl
des Reichsfiihrres SS . im Jahr 1928, die SS . auch außerhalb
Münchens aufzuziehen, an den Parteitag 1929 , auf dem der
SS . die beiden Siegrunen als Zeichen verliehen wurden , an das
Jahr 1930 , in dem die SS . zum ersten Male die Forderungen
der rassischen und erbbiologischen Ausleise aufstellte und zu ver¬
wirklichen begann . Der Leitspruch und der Inhalt alles Tuns
sind für die SS . die vier Worte : „Meine Ehre heißt Treue ".
Unter diesem Gelöbnis tritt der SS .-Mann seinen Dienst an
für den Führer und für die Sicherheit der Bewegung.

Gauleiter Murr
erinnerte zn Anfang an jene Tage , in denen die Nationalsozia¬
listen Württembergs zum ersten Male an die Öffentlichkeit tra¬
ten und unter dem Wutgeheul der Marxisten , unter dem Lächeln
der Bürgerlichen sich auf der Straße durchsetzten . Das war jener
Maitag des Jahres 1927, dem zum Gedenken dieser Eautag der
erste seit der Machtergreifung , heute und morgen , stattfindet.
Der Gauleiter ließ mit seinen treuen und alten Mitkämpfern
die Jahre des erbitterten Kampfes aus der Erinnerung auftau¬
chen und gab dieser Erinnerung in einem glühenden Bekenntnis
zu unterschütterlicher Kraft und Größe der Bewegung , erhebende
Gestalt. Die alten Kämpfer der Bewegung , die ihre Kraft ein¬
setzten, fast mehr gaben, als sie besaßen, ehrte der Gauleiter und
rrmahnte seine Mitkämpfer nicht zu vergessen, daß das Glück nur
bei denen ist, die bereit sind , den letzten Einsatz zu wagen . Er
verglich Wirtschaft, Kultur und öffentliches Leben von einst
und heute und stellte den großen Wadel im Innern und in der
Haltung unseres Volkes fest. Das größte ist dabei , so sagte der
Gauleiter , daß wir uns zueinander gefunden haben und einam
der wieder verstehen. Für uns Nationalsozialisten erwächst dar¬
aus die Beipflichtung , eifersüchtig zu wachen, daß uns die Volks¬
gemeinschaft nicht abhanden kommt . Darum verpflichtete der
Gauleiter in seiner Rede in eindringlichen Worten jeden politi¬
schen Leiter , diese Wachsamkeit für die deutsche Volksgemein¬
schaft als seine höchste und erste Aufgabe zu betrachten . Er
wandte sich gegen jene , die versuchen, die Gemeinschaft unseres
Volkes zu stören, ein großes Jammern über „Verfolgungen " an-

yeven uns stcy tagtäglich gegen das Leben der Nation versündi¬
gen Dann richtete der Gauleiter seine Bitte an die Tausenden,
die ihm aufmerksam zuhörten , wie einst auch heute ihre Pflicht
zu tun . Denn wo der Einzelne bereit ist, erreicht auch das Volk
sein Ziel . Der rechte Weg wird von der Partei gewiesen. Den
nationalsozialistischen Geist nannte der Gauleiter den Kompaß
in die große Zukunft.

As größter , machtvoller , durch die ganze Kundgebung wirken¬
der Gedanke, stand die absolute Geschlossenheit und
Einheit der Partei. Diese Einheit und Geschlossenheit
wurde vom Gauleiter ganz besonders unterstrichen , er lieh keinen
Zweifel darüber , daß jeder , der glaubt , Zwietracht säen zu kön¬
nen , allein steht und niedergeschlagen wird . Die Partei steht
zusammen und so ist es auch der Wille des Gauleiters , der Oes-
fentlichkeit durch diesen Eautag die Emheit der Partei vor
Augen zu führen und zugleich die vielen Parteigenossen in ihrem
alten Gelöbnis zu bekräftigen , der Idee und dem Führer bis zum
letzten Atemzug zu dienen . Groß sind wir geworden , durch die
Tugenden der Kameradschaft, der Treue , der Selbstlosigkeit und
Einsatzbereitschaft. An sie erinnerte der Gauleiter ganz besonders
und gab seinem Willen Ausdruck, jeder möge draußen bei der
Arbeit eifersüchtig darüber wachen , diese Tugenden im Volk le¬
bendig zu erhalten und so bei der Arbeit in den Stützpunkten,
den Ortsgruppen und Kreisen für das Wohl des Volkes zu
wirken . Das Fllhrerkorps ist der Mittler zwischen Volk und Füh¬
rer und trägt für dieses Volk, das erst am Anfang seiner Ge¬
schichte steht , eine hohe und heilige Verantwortung . Zum Schluß
richtete er unter stürmischem Beifall an die versammelten Füh¬
rer der Paraei und ihrer Gliederungen seinen Appell , in diesem
Geist mit ihm weiter zu marschieren und zu arbeiten für den
Führer , für den Gau und das deutsche Volk. Seine an ihren
packendsten Stellen immer wieder von dem jubelnden Beifall der
Kampfgefährten unterbrochene große Rede schloß der Gauleiter
mit einem Treuegelöbnis an den Führer . Noch nie wurden die
Lieder der Nation ergriffener gesungen, als am Schluß dieser
eindrucksvollen Kundgebung.

Gauavvell der 2v««o Politischen Leiter
nsg . Im Hof der Rotebühlkaserne marschierten am Sonntag¬

morgen diePolitischenLeiterder35Parteikreise
des Gaues Württemberg - Hohenzollern auf , voran die Fahnen
der Ortsgruppen . Soldatisch ausgerichtet traten sie an : Marsch¬
säule neben Marschsäule Das Braun der Uniformen war vom
leuchtenden Rot der Fahnen unterbrochen . Links von der Red¬
nertribüne , hinter der das Hakenkreuz den Mittelbau der R e-
bühlkaserne schmückte , war der Eaustab mit den Eauamtsleiteru
angetreten.

Kommandos hallten durch die sonndurchglühte Mittagsstunde,
die Reihen strafften sich, die Fahnen wurden hochgehoben Und
Gauhauptstellenleiter Hennefarth meldete dem Gauleiter bei sei¬
ner Ankunft : 21 485 Mann Politische Leiter zum
Appell angetreten. Der Gauleiter grüßte seine Kamera¬
den mit einem Heil , das zehntausendfach widerhallte . Unter den
Klängen des Präsentiermarsches schritt Gauleiter Murr in Be¬
gleitung von Eauschatzmeister Vogt, Eaupropaganvaleiter
Mauer , gefolgt von seinem Adjutanten SS .-Oberführer Zeller
und - SA .- Sturmbannführer Spieß und dem Adjutanten der
Wehrmacht die Front des Gaustabes und dann die langen Fron¬
ten der Politischen Leiter ab . Vor der Tribüne hatten stch die
Ehrengäste und die Vertreter der Gliederungen und Formatio¬
nen eingefunden.

Als der Gauleiter auf der Tribüne Platz genommen hatte , trat
Eaupropaganvaleiter Mauer zum Rednerpult und brachte mit
den Worten : Wir grüßen den Gauleiter , ein Sieg -Heil auf Gau¬
leiter Reichsstatthalter Murr aus.

Der Gauleiter
eröfneie den Appell mit dem Hinweis , daß der Hof der Rots¬
bühlkaserne wohl schon große und gewaltige Aufmärsche und
Kundgebungen erlebt habe , aber dieser Appell der Politischen
Leiter des Gaues sei doch ein Aufmarsch ganz besonderer Art . Er
wies darauf hin , daß die angetretenen Männer der Bewegung
nicht nur die gleiche Uniform tragen , sondern von ein und dem¬
selben Geist und von demselben Willen erfüllt sind . Der Politi¬
sche Leiter der nationalsozialistischen Bewegung ist mit keinem
Parteimann der Vergangenheit und mit keinem Verantwor¬
tungsträger , den es je gegeben hat , zu vergleichen Er ist, so
sagte der Gauleiter , Soldat im besten Sinn. Aber nicht
nur Soldat allein , sondern auch Politiker. In dieser Zwei¬
heit ist zugleich die große nationalsozialistische Einheit begriffen
und gewährleistet . In der Vergangenheit hatten wir genug
„Politiker " ! Was sie zustande brachten , hat das deutsche Volk
zur Genüge erlebt . Daran erinnerte Gauleiter Murr , und fügte
hinzu , daß es auch nicht genügt , allein Soldat zu sein . In seiner
Rede sprach er dann weiter davon , wie es für das Wohl des Vol¬
kes notwendig ist , daß Männer dem Volk dienen , die Soldat und
Politiker in einer Person sind . Er legte ein Bekenntnis des na¬
tionalsozialistischen Kämpfers und Führers ab , der nur von die¬
sem einen Gedanken beseelt ist, wo er auch steht, überall drau¬
ßen im Gau seine Pflicht zu tun in leidenschaftlicher Hingabe
und fanatischem Willen.

Mit den Worten : Ihr seid mir verantwortlich ! wandte sich
Gauleiter Murr an die Hoheitsträger der Partei und stellte
ihnen die Verantwortung ihrer Aufgabe vor Augen . Wenn ich
euch heute zusammengerufen habe , so in Erinnerung an den Tag
vor zwölf Jahren , an dem nur ein Bruchteil von dem , was
heute aufmarschiert ist .durch die Straßen Stuttgarts mar¬
schierte ; aber von demselben unbeugsaumen Willen beseelt, wie
wir es heute alle sind . Er möchte der Öffentlichkeit den gewal¬
tigen Wandel der Zeit zeigen und erinnerte daran , daß der
Wille der Partei dortmals im Marschtritt der Kolonnen nur
als Ahnung vom Volke begrrffen wurde , heute aber die ganze
Welt die nationalsozialistische Eeschichtsgestaltnng und Volkwer-
dung erkannt hat . Er hämmerte seinen Mitkämpfern die Ver¬
vslichtung ein , sie mögen erkennen, daß sie in einer großen Zeit
Ihre ganze Kraft genau Io wie in Zeilen der Not als Garanten
^er Zuknuft einzusetzen haben . Keiner soll glauben , daß seine
Arbeit umsonst ist . Jeder weiß, was er tut , muß sich zum Nutzen
des Volkes auswirken . So richtete der Gauleiter Worte der
Ermunterung an seine Parteigenossen , führte ihnen vor
Lugen die unüberwindliche Kraft nationalsozialistischen Willens
und die große persönliche Verantwortung , die jeder übernom¬
men hat.

Er entbot den Politischen Lettern seinen Gruß und dankte
ihnen von Herzen für ihren Dienst, den sie selbstlos tun . Geht so

hinaus ! rief er ihnen zu , ich weiß, auch in Zukunft werdet ihr
keine größere Ehre haben , als die, eure Pflicht zu erfüllen und
dem Führer zu folgen . Zum Schluß legte er mit seinen Politi¬
schen Leitern in der Stunde des Appells ein Gelöbnis an
denFührerab.

Wuchtig und schwer brausten die Heilrufe auf den Führer
über den weiten Platz , und als die Hymnen der Nation ver¬
klungen waren , schritt der Gauleiter mit seiner Begleitung durch
die Front der 20 000 und hatte damit den Gauappell geschlossen.

Sie große Kundgebung ln
Stuttgart , 27 . Juni . Den krönenden Höhepunkt und triumpha¬

len Abschluß des Eauparteitages 1937 bildete die gewaltige
Schluß ! und gebung in der Adolf -Hitler -Kampsbahn . Es
ist . wohl die größte politische Kundgebung , die in dieser ideal
schön gelegenen Sportkampfstätte je vonstatten ging , lieber dem
weiten Oval der Kampsstätte wölbte sich ein klarblauer Him¬
mel, den mitunter einige, zur Begrüßung erschienene Flugzeuge
durchkreisen . Wie ein wogendes , braunes Meer sind die Uni¬
formen der Politischen Leiter anzusehen, von denen bereits
Tausende auf den Stufen der der Haupttribüne gegenüberlie¬
genden, amphitheatralisch aufgebauten Sitzerhöhungen Platz ge¬nommen haben , während weitere Zehntausende auf der der
Kampfbahn benachbarten Festwiese aufgestellt sind . Weithin
leuchten die weißen Blusen der ebenfalls zu Tausenden erschie¬
nenen BdM .-Mädel , die sich die Zeit bis zum Beginn der Vor¬
führungen mit Singen und Schunkeln vertreiben Daneben hat
sich der Arbeitsdienst breitgemacht , alles braungebrannte Män¬
ner deren blanke Spaten wie Blinkfeuer im Glanz der schräg
einfallenden Sonne glitzern. Voller Freude und Erwartung die
Gesichter der Hitler -Jugend , die sich zunächst mit einem Wolfs¬
hunger über die an sie ausgeteilte „Fourage " hermachen. Aufder anderen . Seite sitzen die übrigen Formationen der Partei,ein einziges Sinnbild von Kraft , von Lebensbejahung und ewi¬
ger Lebensfreude . Der Absperrdienst für die Männer der SS.
ist keine Kleinigkeit , wenn man bedenkt, daß nicht weniger als
80 000 Volksgenossen in der Adolf-Hitler -Kampsbahn zusammen-
geströmk'

sin^Jubelnd wird Reichsminister Dr . Frank in Begleitung vonGauleiter und Reichsstatthalter Murr empfangen . Auf der
Ehrentribüne hatten schon vorher die Spitzen der Partei , des
Staates , der Wehrmacht, die Vertreter der Reichsleitung , die
Führer der Formationen und des Arbeitsdienstes Platz genom¬men. Mit kurzen, markigen Worten begrüßt Landesstellenleiterund GaupriHagandaleiter Mauer den alten Paladin und
treuen Mitarbeiter des Führers , Reichsminister Dr . Franl , und
den ersten Mann unseres Gaues , Reichsstatthalter und Gaulei¬ter Murr . Hierauf können die Vorführungen , die zu der Rededes Reichsministers Dr . Frank überleiten ihren Anfang nehmen.
Diese beginne mit reizenden Kreisspielen der Junomädel , auf die
rythmisch-gymnastische Hebungen der BdM . -Mädel folgen . Als
dann die SS .-Verfügungstruppe Ellwangen mit ihren Fahr¬
zeugen in die Kampfbahn einschwenkt , will der Jubel der Zehn¬
taufende kein . Ende nehmen. Was sie an militärsportlichen Vor¬
führungen aller und Quadrillenfahrten im Trab und Galopp
zeigt, ist schlechthin unübertrefflich . Die sich anschließende Ge¬
fechtsübung wird beendet durch einen strammen Vorbeimarschvor Reichsminister Dr . Frank und Gauleiter Murr.

Inzwischen ist es 7 Uhr abends geworden . Die Spannung ist
auf dem Höhepunkt angelangt , der Einmarsch der PolitischenLeiter , die bis zu diesem Augenblick auf der Festwiese Ausstel¬
lung genommen haben , beginnt . In straffer Ordnung , diszipli¬niert und frisch, wie am frühen Morgen und beim Vorbeimarscham Neuen Schloß, marschieren die braunen Kämpfer Adolf Hit¬lers zu den Klängen des Torgauer Marsches in die Kampfbahnein , voran tausend Fahnen und Standarten , ein wuchtiges Sinn¬
bild deutscher Kraft und Ehre . Mit Front gegen die Haupttri¬büne formieren sie sich , stehen zum letzten Mal an diesem Gau¬
tag vor ihrem Gauleiter , der nach einer kurzen Meldung an das
Mikrophon tritt und zu ihnen , sowie zu all den andern Volks¬
genossen in der Kampfbahn und deren Umgebung, insgesamt12 0 o 0 0 an der Zahl , stolze Worte her Rückschau und des Aus¬
blickes spricht.

Der Vorbeimarsch
Wenn das Wort von der Heerschau der Partei auf etwas ru-

trifft , dann auf diesen grandiosen zweistündigen Vorbeimarschder Politischen Leiter und der Formationen vor Reichsminister
Dr Frank und Gauleiter Murr am Neuen Schloß. Als der
Reichsminister in Begleitung des Gauleiters eintraf , war das
Führerkorps der Partei und ihrer Gliederungen , der Wehrmacht,der Polizei , des Arbeitsdienstes , wie die Spitzen der württem-
bergischen Regierung , der Reichs- und Staatsbehörden , bereits
vollzählig versammelt.

Das großartige Schauspiel nimmt seinen Anfang Mit klingen¬
dem Spiel marschieren der Eaumusikzug und ein Spielmanns¬
zug der Polizei in der schmucken neuen Paradeuniform auf.
Marschklänge setzen ein . Die Spitze bildet der Gaustad , on der
Spitze marschieren die engsten Mitarbeiter des Gauleiters unter
Führung von Eaupropagandaleiter Mauer . Es folgen die Stan¬
darten und Fahnen der SA -, in Viererreihen die SA des.
Standorts Stuttgart mit ihren Musikzügen. Den Werkfcharen
folgen die Männer der NSBO . Es schließen sich das NSKK„
der Reichsluftschutzbund an . Da kommen die ersten Sechserreihen
der Politischen Leiter des Gaues anmarschiert , an ihrer Spitze
eine Ehrenbereitschaft , gefolgt von der PL . der Eauhauptstadt . ?
Hinter ihr marschieren kreisweise geordnet die Ortsgruppen der,
Partei aus dem gesamten Eaugebiet mit ihren Fahnen . Noch sitzt
der Marschstaub an den Stiefeln , marschieren sie doch schon seit
dem frühen Morgen ; viele Ortsgruppen aus Stuttgarts Nach¬
barschaft sind auf dem Marschwege in die Gauhauptstadt gekom-
men. Unbarmherzig brennt die Sonne vom Himmel , nur gemil¬
dert durch ein frisches Lüftchen. In Stuttgarts Straßen aber
marschieren in unabsehbarem Zuge die braunen Kolonnen , zie¬
hen in straffer soldatischer Haltung im Paradeschritt vor dem?
Reichsminister und Gauleiter vorüber . Ueber eine Stunde währt?
allein der Vorbeimarsch der PL . in Sechserreihen . Mit sichtlicher
Anteilnahme grüßte der Reichsminister die politischen Soldaten
des Führers , wie sie da an ihm vorüberziehen , jung an Jahren
und im grauen Haar , stolz geht der Blick des Gauleiters über die»
Kolonnen . Hinter der PL . marschiert die Jugend des NS .-Stu-
dentenbundes , die Hitlerjugend folgt und der Arbeitsdienst , des¬
sen straffe Marschdisziplin und gute soldatische Haltung großen
Beifall findet . Inzwischen sind zwei Stunden verstrichen und
noch »immer dauert der Vorbeimarsch an . Die Polizei , angeführt
von berittenen Offizieren , zieht in Paradeuniform vorbei . Ein¬
drucksvoll wie der gewaltige Marschzug ist auch sein Abschluß.
Die Standarte „Deutschland" der SS . im Stahlhelm legt Zeug¬
nis ab von ihrer EinsoKkMakeit und ihrem militärischen
Schneid.

Der Zug geht am Neuen Schloß vorbei zur Adolf-Hitler-
Kampfbahn , wo die Großkundgebung der Partei stattfindet.

Reichsstallhaller und Gauleiter Murr spricht
Unser Eautag , so führt er etwa aus , neigt sich dem Ende zu.Drei Tage haben sich die Männer Adolf Hitlers in Stuttgart

versammelt . Tausende und Abertausende sind durch die Straßen
der Eauhauptstadt marschiert , mehr als taufend Fahnen und
Standarten der Bewegung sind durchs sie getragen worden . Die
Partei des Gaues Württemberg -Hohenzollern hat damit ein
Zeugnis beispielloser Wucht und Größe abgelegt . Der Gauleiter
betont , daß es immer wieder einmal notwendig ist, auch die
Partei rein zahlenmäßig in Erscheinung treten zu lassen , Am
damit auch nach außen hin zu dokumentieren , welch große Ar¬
beit in ihren Reihen geleistet worden ist. Wir wissen , so fährt
der Gauleiter fort , daß die politische Erziehungsarbeit der Par¬
tei das Fundament unseres Staates ist . Es hat uns nie geman¬
gelt an Fleiß , Tatkraft , Können , Mut und Tapferkeit , an Tu¬
genden also, welche die Deutschen all die Jahrhunderte hin¬
durch beseelten. Was uns Deutschen aber mangelte , war die
einheitliche politische Willensbildung. Sie ist
aber die Voraussetzung zur endgültigen Behauptung Deutsch¬
lands . Wir haben es erlebt , daß ein Volk, das die gleiche Spra¬
che spricht , sich nicht mehr verstand , haben erlebt , daß ein solches,
Volk, das nicht mehr um seine Mission weiß, sich nicht mehr auf
dieser Erde zu behaupten vermag . Unser Volk wieder aufzurich¬
ten , ihm eine Zielsetzung mit einem einzigen , einheitlichen Wil¬
len zu geben, das ist die große geschichtliche Aufgabe der Partei.
Wir wissen , daß die Partei diese Aufgabe erfüllen wird . Das
haben schon die vier letzten Jahre bewiesen. Sie haben gezeigt,
wie sehr unser Volk vom Nationalsozialismus erfüllt ist , mit
welcher Gläubigkeit und Einmütigkeit es an dem Manne hängt,
der an der Spitze der Nation und der Partei steht. Rückschauend
auf den ersten Eauparteitag des Gaues Württemberg -Hohen-
zollern vor zehn Jahren , kommt der Gauleiter sodann auf die
ungeheure Wandlung zu sprechen , die sich in diesen zehn Jah¬
ren vollzogen hat . Höchste Dankbarkeit dem Allmächtigen und
dem Führer gegenüber ist es, was uns angesichts dieser gewal¬
tigsten Wandlung aller Zeiten erfüllen mutz. Wir haben unauf¬
hörlich weiterzumarschieren mit derselben Leidenschaft, demsel¬
ben Fanatismus und derselben Klarheit des Willens , die nns
bisher das erreichen ließen , was wir erreicht haben . Diesen Tu¬
genden wird die Partei und auch unser Volk bis in alle Zukunft
hinein huldigen , und dann wird der Segen des Höchsten nicht
nur in der Vergangenheit , sondern auch in der Zukunst mit uns
sein . (Stärkster Beifall .)

Der Gauleiter weist in diesem Zusammenhang darauf hin , wie
sehr stch die Hunderttausende schwäbischer Volksgenossen gefreut
hätten , wenn es dem Führer möglich gewesen wäre , heule nach
Stuttgart zu kommen. Sie wissen aber auch, welch ungeheure.
Last gerade in diesen Tagen auf den Schultern des Führers
ruht und versichern ihm auch am heutigen Eautag , im Sinne
der alten Schwabenlosung „Furchtlos und treu " zu ihm zu ste¬
hen. Der Führer möge wissen , daß die Schwaben auch in Zu¬
kunft keinen größeren Ehrgeiz hätten als den, die Reichssturm¬
fahne voranzutragen und die ersten Sturmtruppen des Füh¬
rers zu bleiben . Für alle Zukunft soll man von ihnen sagen
können : Sie sind die treuesten Soldaten des Führers.

Von den Hunderttausend stürmisch begrüßt ergriff darauf .

Neichsrmmster Dr. Frank
das Wort:

Ich habe die hohe Ehre , ihnen die Grüße des Führers
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zu überbringen zu ihrem Gautag . Der Führer , hineingestellt
,n die größten Verantwortungen für uns alle , konnte es leider
nicht möglich machen , zu euch heute hierher zu kommen ; aber es
war sein Befehl an mich , mit seinen Grützen ihnen auch seinen
Dank und seine Anerkennung zu Lberbringen für das , was die¬
ser herrliche, große, starke Gau der NSDAP , unter seinem Gau¬
leiter Murr und dessen Mitarbeitern und unter der treuen un¬
ermüdlichen Arbeit von euch, ihr Kameraden Amtswalter , gelei¬
stet hat . (Beifall ) . Es ist ein Wunder , was wir in den letzten
viereinhalb Jahren erlebten . Und der Aufstieg, dessen Zeuge
wir alle sein durften , ist etwas so Einmaliges , etwas in der
Geschichte aller Völker und Länder derart Unerhörtes , daß es
unser größtes Glück bedeutet , Zeitgenossen Adolf Hitlers nnd
seines Werkes überhaupt sein zu dürfen . (Lang anhaltender
Beifall) . Es werden Generationen aus der unzerstörbaren Schöp¬
ferkraft unserer Nation heraus uns folgen ; sie werden in ei¬
nem großen und , so Gott will , glücklichen Reich leben ; aber sie
werden uns doch neiden , daß wir einen Adolf Hitler in unserer
Mitte hatten , daß wir ihn hörten (Beifall ) , sahen und wirkend
beobachten konnten . Es ist ein stolzes und eigenes Gefühl für
Sie, Amtsträger der NSDAP ., nicht nur Zeitgenossen Adolf
Hitlers , nein , Mitarbeiter Adolf Hitlers sein zu
dürfen. (Stürmischer Beifall ) .

Wir haben aber auch in diesen vier Jahren die Feinde Deutsch¬
lands aus den Plan gerufen . Es ist selbstverständlich, daß dieje¬
nigen, die da meinten , ihre Rechnung nur machen zu können mit
einem geknechteten Deutschland, unfern Aufstieg nicht gern sehen.
Die Welt möge aber wissen , daß wir zwar in diesen viereinhalb
Jahren schon vieles geschaffen haben , daß wir uns aber diese
Arbeit hineingestellt denken in ein neues Jahrtausend deutscher
Geschichte. Daher , meine lieben Volksgenossinnen und Volksge¬
nossen , seien sie überzeugt , daß Adolf Hitler und feine Regierung
absolut ruhig und kompromißlos den Weg der deutschen Frei¬
heit allen Feinden zum Trotz weiter verfolgen wird. Adolf Hit¬
ler stand als Einziger einsam und unbekannt eines Tages vor
dem Entschluß, unserem Volk wieder Freiheit , Ehre und Größe
zu geben. Und er hat diesen Entschluß unter Aufopferung seiner
Person, seines eigenen Glückes unternommen und hat mit Got¬
tes Segen dieses Werk zu Ende geführt . Wenn heute jemand
sagt, wir Nationalsozialisten hätten keinen Glauben , dann kön¬
nen wir nur sagen : Es hat in Deutschland überhaupt noch nie¬
mals jemand so den Gottesglauben in sich getragen wie Adolf
Hitler. (Beifall ) .

- -

Adolf Hitler kam nicht als der Funktionär irgend einer Kon¬
fession , er kam nicht aus irgend einer Spaltungsgruppe unseres
Volkes, er kam aus diesem Empfinden , daß alles in Deutschland
verloren ist, wenn das deutsche Volk sich in Spaltungen
und Zersetzungen verliert . Und daher appellierte er in
seinem unerhörten einmaligen Wirken gerade an den ewigen
Gott . Wir haben großes Verständnis für die Nöte aller Kon¬
fessionen . Wir sind auch überzeugt , daß es Millionen guter
Deutscher gibt , die treu am Christentum hängen . Wir haben
ja über Haupt erst die Fortsetzung des christ¬
lichen Glaubens in Deutschland durch unseren
Sieg ermöglicht. (Stürmischer Beifall .) Und wir haben
diesen Sieg ermöglicht gegen die Front auch derer , die in den
konfessionellen Lagern schmutzige politische Geschäfte machten.
Und wir werden daher auch mit aller Entschiedenheit dafür sor¬
gen, daß in Zukunft die politisch «; Willemsbildnirg der oinigon
deutschen Nation nicht wieder gestört wird.

Es gibt eine Gruppe Leute in der Welt , die sagt , Adolf Hit¬
ler plane einen Kulturkampf. Wir sind souverän in die¬
sem Reich und haben es nicht nötig , mit irgend jemand einen
Kampf auszufechten auf unserem Boden . Wir verlangen , daß
es in Deutschland nur eine einzige Willensbildung gibt , die des

t Führers und seiner Bewegung . In Deutschland muß sich daher
jim Interesse des Ganzen alles dieser politischen Geschlossenheit
beugen , oder der Widerstand wird gebrochen wer¬
den. Mögen alle die, die irgendwo in der weiten Welt oder
auch irgendwo in den Winkeln unseres Landes noch die kärgliche
Hoffnung hegen , daß Deutschland noch einmal anders würde als
nationalsozialistisch , ihre Hoffnung fahren lassen. Schauen Sie
sich diese Männer an , die aus allen Lagern zu dieser Fahne ge¬
zogen sind und die diese Fahne nicht aus der Hand geben werden,
es fei denn , daß man sie tötet . (Stürmischer Beifall ) .

Wir haben das feste, große und stolze Gefühl, daß der ewige
Gott, der nun unser Volk durch zwei Jahrtausende einer großen
Geschichte geführt hat, uns auch dann seine Gnade schenken wird,
wenn uns selbst Bischöfe hassen mögen! (Beifall ).

Es ist ganz selbstverständlich, daß Sie , meine lieben Volks¬
genossen und Volksgenossinnen , die Sie nun Tag um Tag dieses
Aufbauwerk des Führers sehen, manchmal auch die Sorge haben,
wie sich denn nun die unserem Reiche zum Teil feindliche Welt
»erhalten wird . Aber glauben Sie mir : Wir müssen mit der-
elben Entschiedenheit und mit demselben klaren
Klauben an die Schicksalskraft unseres Führers der Welt
zeigen , daß, so wie wir hier zusammenstehen, wir auch dann zu¬
sammenstehen würden , wenn jemals von seiten der übrigen Welt
an dieses unser Reich getastet werden sollte. (Lebhafter Beifall ) .
Ts gibt weitab im Osten Europas eine feindliche Zentrale , aus
der heraus man versucht, Unruhe in die Welt zu bringen . Wir
sind von dem Gift des Bolschewismus endgültig geheilt . Wolle

ott , daß auch manche Staatsmänner von diesem gefährlichen
( llvjwE ) usgrsm ijWMan kann uns mit der sogenannten „Staatlichkeit"es Bolschewismus nicht imponieren ; man kann uns mit noch

so schönen Ratschlägen aus London , Paris oder Washington nichtlar machen , daß diese Mörder von Moskau nun über NachtEtaatsmänner geworden wären . (Lebhafte Zustimmung ) . Es
ist daher auch klar , daß wir niemals eine Kombination mit den

ordern von Moskau eingehen werden . Denn diese bolsche¬
wistischen Burschen sind ja auch die Mörder unserer eigenen

Kameraden, haben über 40V beste Kameraden aus unseren
Reihen gemordet.

Seit über einem Jahr zeigt uns Spanien das Beispiel
eines edlen und heroischen Volkes , das sich mit letzter Kraft
gegen die Unterjochung durch den Weltbolschewismus wehrt.
Und als Nationalsozialisten bekennen wir frei : Wir wünschen,
daß Spanien über den Bolschewismus triumphieren möge!
(Stürmischer Beifall ) . Die auf unserem Panzerschiff „Deutsch¬
land " hingemordeten Matrosen unserer stolzen Marine sind ja'
nicht nur für Deutschland gefallen , sie fielen im Abwehrkrieg

> gegen den Bolschewismus für die ganze europäische Kultur . Diese
Opfer der „Deutschland" sprechen eine stumme, aber eindrucks¬
volle Sprache ; sie mahnen die Völker , immer energischer, gegen
diese Moskauer Unterdrücker vorzugehen.

Immer und immer wieder bekennen wir uns zum Frieden.
Ein Krieg würde über Deutschland , über Europa und die ganze
Welt die verheerendsten Wirkungen haben. Es ist unser ent¬
schlossener Wille» alles zu tun, was dem Frieden dient. Wenn
man aber den Frieden erhalten will , muß man endlich auch für
die Gerechtigkeit unserem Volke gegenüber sorgen . Wir
müssen die Forderung erheben , daß man Deutschland als eine
der ersten lWeltmächte anerkennt . Unser wiedererstandenes Volk
fordert in vollem Umfang Anteil nicht nur an den Geschehnissen,
sondern auch an den Gütern der Welt. Wir wollen auch
hier der großen Sehnsucht unseres Volkes nach Wiedererlangung
unserer deutschen Kolonien Ausdruck verleihen . (Lebhafter Bei¬
fall) . Gerade in der Kolonialfrage hätten die großen Mächte
der Welt zudem Gelegenheit , ihre Friedens - und Gerechtigkeits¬
liebe zu zeigen. Wir wollen ja nur das zurückerstattet haben,
was wir in ehrlicher Arbeit geschaffen haben, denn die Kolonien
sind stets unser moralisches Eigentum geblieben. Es wäre besser,

l man würde uns die Kolonien zurückgeben , als dauernd von
unserer Not zu sprechen. Die Welt weiß offenbar nicht , daß wir

, auch arm an Rohstoffen und an materiellen Möglichkeiten , die
§ Bedürfnisse des Lebens zu befriedigen , sind , wir trotzdem lieber
s arm bleiben , als daß wir jemals wieder unsere Freiheit

verkaufen. (Stürmischer Beifall ) . Man täuscht sich aber
auch, wenn man uns wegen unserer Armut höhnt . Der Vier-
jahresplan des Führers, der bis zum letzten Punkt
durchgeführt werden wird , wird uns auch die wirtschaftliche Frei¬
heit erobern . Der Friede der Welt hing und hängt immer in
der Geschichte davon ab, daß man die Ursachen beseitigt , aus
denen Kriegsnotwendigkeiten erwachsen können. ' (Lebhafter
Beifall ) .

Reichsminister Dr . Frank schloß : „Der Führer und wir alle,
wir sind und bleiben die alten Kämpfer der Bewegung . Wir
werden uns nicht ändern , wir werden unser Programm bis zum
letzten Punkt durchführen . Es ist aber selbstverständlich, daß in
diesen vor allem Du , deutsche Jugend, hineinwachsen
sollst . Die Flagge , die einst der Führer über Deutschland ent¬
rollte und die heute über ganz Deutschland weht , sollt Ihr ein¬
mal aus den Händen der alten Kämpfer übernehmen und Ihr
sollt sie weilertragen in das unsterbliche Reich unseres großen
deutschen Volkes .

"
Stürmischer , sich immer wiederholender Beifall folgte den

Worten von Reichsminister Dr . Frank.

NichlcinmischllnMuWuß am SirnMg
Seekontrolle steht zur Debatte

London, 27. Juni . Für Dienstagvormittag ist laut amtlicher
englischer Mitteilung eine Sitzung des Unterausschusses des
Nichteinmischungsausschusses einberufen worden , auf der die
Schließung de rLücke in der Seekontrolle, die
durch das Ausscheiden Deutschlands und Italiens entstanden ist.
zur Erörterung stehen soll . Die englische und französische Regie¬
rung hätten sich bereiterklärt , diese Lücke auszufüllen . In gut
unterrichteten englischen Kreisen nimmt man an , daß die eng¬
lische Flotte danach die lleberwachung der gesamten spanischen
Ostküste im Mittelmeer , also den Teil übernehmen wird , den
bisher Deutschland und Italien gemeinsam kontrollierten.
Frankreich würde dann die Nord - und Westküste in der Seekon¬
trolle übernehmen.

Gegen diese allzu einfache Konstruktion liegen italienische
Proteste schon vor . Italien ist am Gleichgewicht im Mittel¬
meer unmittelbar interessiert , und dieses Gleichgewicht würde
durch den englisch -französischen Plan natürlich erheblich gestört
werden. Man betont in Rom , daß die Seekontrolle sine ge¬
meinsame Einrichtung der vier Mächte war . Durch den von den
anoern verschuldetenZusammenbruch der Solidarität sei also die
gemeinsame Einrichtung überhaupt erledigt . Wenn also der
englisch -französische Vorschlag nun vor den Nichteinmischungs¬
ausschuß kommt, in dem Deutschland und Italien ja noch sitzen,
vann muß also eine neue Lage entstehen. Besonders der Pariser
„Temps" irrt sich , wenn er glaubt , die aus der internationalen
Seekontrolle ausgeschiedenen Mächte hätten sich nun überhaupt
»esintcressiert.

KI.-Ikllst Mb konstssiomlleBktütlsmg
Berlin , 26 . Juni . Zwei neue Verfügungen des Jugendführers

des Deutschen Reiches und Reichsjugendführers der NSDAP,
bilden zusammen mit dem kürzlich erlassenen Dienstplan die
Erundbestimmungen , durch die das Verhältnis der Hitlerjugend
zu den Konfessionen klar geregelt und abgegrenzt wird.

Der Reichsjugendführer hat bereits im Sommerdienstplan für
die aelamte Hitler -Juaend die Zeiteinteilung so festgelegt, daß

den Angehörigen aller , HJ . -Eliederungcn die Möglichkeit gege¬
ben ist, den allgemeinen und regelmäßigen Pflichten ihrer Kon¬
fession nachzukommen . Nun geht die eine der beiden neuen Ver¬
fügungen noch einen Schritt werter und gibt „in Anerkennung
der seelsorgerischen Aufgaben der Kirchen oder anderen reli¬
giösen Vereinigungen " über diese Zeiteinteilung hinaus die
Möglichkeit, in außergewöhnlichen Fällen für beson¬
dere Veranstaltungen von Kirchen oder Glaubensgemeinschaften
Urlaub zu gewähren . Als solche außergewöhnlichen Falle gelten
alle jene religiösen Veranstaltungen , die länger als einen Tag
dauern und deren Besuch die Jugendlichen an der Erfüllung
ihres pflichtmätzigen Dienstes in der Hitler - Jugend hindert . In
Betracht kommen vor allem mehrtägige Exerzitien und rein reli¬
giöse Uebungen , mehrtägige althergebrachte kirchliche Veranstal¬
tungen , wie Wallfahrten und dergleichen, kirchliche Uebungen,
Richtzeiten, volksmissionarische Kurse, Vorbereitungen für kirch¬
liche Prüfungen , Konfirmandenunterricht usw.

Gemäß den Bestimmungen über die Richtlinien und Metho¬
den dieser Urlaubsgewährung muß einem solchen Urlaubsansu¬
chen im allgemeinen stattgegeben werden . Es ist sämtlichen
Dienststellen der HI . untersagt , solche Ansuchen aus irgendwel¬
chen konfessionellen oder religiösen Gründen abzulehnen oder sie
nach konfessionellen und Glaubensgemeinschaften unterschiedlich
zu behandeln oder auch den Antragstellern aus der Tatsache der
Antragstellung irgendwelchen Nachteil im Dienst erwachsen zu
lassen . Für eine etwaige Ablehnung eines solchen Gesuches kön¬
nen , falls kein Gegensatz zu staatlichen Gesetzen oder Verord¬
nungen vorliegt , nur rein dienstliche oder innerdisziplinäre
Gründe maßgebend sein . j

Ser iwlknol-spanische LterrkbttM
Die systematische Säuberung an der Nordfront wird fortgesetzt

Salamanca , 28 . Juni . Wie aus dem nationalen Heeres¬
bericht vom Sonntag hevvorgeht , wird an der Front von Vis-
caya der Vormarsch der nationalen Truppen fortgesetzt. Sie be¬
setzten u . a . Oreston de Somogudo , die Höhe von Ponton , Cabre-
rizas , La Alt « , wo 38 Milizleute gefangen genommen wurden,
ferner Aranguren , Mendieta , Guenas , Altos de la Cruz , Arci-
niega und Höhen westlich dieser Stellung , Zipa und die Earai-
Höhen . Der Ort CaLagua wurde in der Nähe von Mendieta
überschritten . Der Widerstand , den die Bolschewisten an einigen
Punkten dem Vorstoß der Truppen entgegenstellten , wurde ge¬
brochen und eine große Menge Kriegsmaterial erbeutet . In der
vergangenen Nacht haben sich 120 in den Kerkern der Bolsche¬
wisten gefangen gehaltene Rechtspersonen zu den Nationalen
geflüchtet.
Furchtbare Lage in Santander — Knappheit an Arzneimittel»

Paris , 27 . Juni . Ein französischer Dampfer hat im Hafen
Pontaliac an der Girondemündung 1269 Flüchtlinge aus San¬
tander gelandet . Sie berichten , daß die Lage dort furchtbar sei.
40Ü060 Personen ^ darunter 10 000 Verwundete , hätten sich in
der vergangenen Woche nach Santander geflüchtet. Dadurch sei
alles knapp geworden . Vor allem fehle es an Arzneimitteln.
Viele Verwundete seien auf dem Fußboden schnell hergerichteter
Lazarette gebettet.

ZilfammenWiltz der NS.-Ku.uttveaieivde
mit der NSG. „Kraft durch Freude"

Berlin , 27. Juni . Aufgrund des kürzlich veröffentlichten Ab¬
kommens der Reichsleiter Dr Robert Ley und Alfred Rosenberg
über die Zusammenarbeit auf dem Gebiet der Kulturoroanisa-
tion wurden die NS . -Kulturgemeinde und die Aemter „Feier¬
abend" und „Deutsches Volksbildungswerk " im Rahmen der
NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " zusammengeschlosseu.
Zum Leiter der zusammengeschlossenen Aemter hat Reichsleiter
Dr . Ley im Einvernehmen mit Reichsleiter Alfred Nosenberg de»
Pg . Ludwig Klemme ernannt ; zu seinem Stellvertreter wurde
Pg . Karl Maria Holzapfel bestellt.

Besuch -es srelchskrjeksminlstttö in Budapest
Berlin , 27 . Jum . Der Reichskriegsministerund Oberbefehlsha¬

ber der Wehrmacht, Esneralfeldmarschall von Blomberg , begibt
sich am 28 . Juni zu einem mehrtägigen Besuch im Flugzeug nach
Budapest , wo er als East des Königlich Ungarischen Honved-
Ministers , General der Infanterie Röder , Einrichtungen und
Formationen der Königlich Ungarischen Honved besichtigen wird.

»lrim Nachrichten ans oller Welt
Sonderbeauftragter für Kleinviehzucht. Im Hinblick auf

die große Bedeutung der Kleintierzucht und -Haltung in der
Erzeugugnsschlachthat der Reichs- und Preußische Min rer
für Ernährung und Landwirtschaft den Präsidenten des
Reichsverbandes Deutscher Kleintierzüchter LV . , Karl Vet¬
ter MdR ., Wanfried , Kreis Eschwsge, zu seinem Sonderbe¬
auftragten für die Kleintierzucht und -Haltung ernannt^
Aufgabe des Sonderbeauftragten ist die Förderung der
Kleintierzucht und -Haltung in der Erzeugungsschlacht. ^

Ueberschrveunnungen in Mainfranken . Nach dem heißen
Donnerstag entluden sich in der Nacht zum Freitag über
Franken und Mainfranken äußerst heftige Gewitter . Der
Blitz schlug in insgesamt achtScheunen ein, die in Flam¬
men aufgingen . In manchen Gebieten verursachten Wol- i
kenbrüche Ueberschwemmungen oder vernichtete der Hagel
die Felder . Ein schweres Gewitter entlud sich über Würzburgund Umgebung. Zahlreich waren die Blitzeinfchläge , glück¬
licherweise ohne zu zünden.

'
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AusStadt und Laad
Altensteig, den 28. Juni 1937.

Musterung . Heute ist hier wieder Musterung. Die
20jährigen des Jahrgangs 1917 stellen sich diesmal der
Musterungskommission , um das Urteil über ihre Wehr¬
dienstfähigkeit zu empfangen . Wer als tauglich befunden
das Rathaus verläßt , darf stolz sein ! Soldatendienst ist
Ehrendienst : als wehrhafter Mann seinem Volk dienen
zu dürfen , ist für jeden jungen Deutschen eine Auszeich¬
nung.

Wer kommt zum Landdienst des BdM . Jedes Mädel,
das das 16 . Lebensjahr erreicht hat , kann sich zur Hilfe des
Bauern melden. Jüngere Mädel können auch angenom¬
men werden, nur müssen diese dann besonders kräftig sein.
Die Mädel find in den Landdienstlagern zusammengefaßt,
die durchschnittlich 15—20 Mädel umfassen. Tagsüber find
fie beim Bauern tätig und kommen dann abends ins Lager
zurück. Der Lohn ist nach Alter und Leistung festgelegt.
Jedes Mädel verpflichtet sich auf ein Jahr , und gilt dann
als Arbeitsdienstersatz. Es ist für die Sommerarbeit des
Bauern dringend notwendig , daß sich noch möglichst viele
Mädel zur Verfügung stellen. Anmeldung bei der zustän¬
digen BdM . - Fllhrerin oder bei dem zuständigen Arbeits¬
amt.

— Kei« Vermerk über die politische Betätigung von Schülern
in Zeugnissen. Ein Einzelfall hat es mit sich gebracht, daß nach
einer Anordnung des Reichserziehungsministers auf den Ab¬
gangs- und Reifezeugnissen jeder Vermerk über die Betätigung
eines Schülers in der Partei oder einer ihrer Gliederungen zu
unterbleiben hat Diese Anordnung erging auf Veranlassung
des Stellvertreters des Führers, weil es vorkam , daß einem
Schüler infolge seiner Betätigung in einer Gliederung der Par¬
tei auf dem Zeugnis vermerkt worden war, daß diese außer¬
schulische Betätigung auf seine schulische Entwicklung störend ein¬
gewirkt habe . Solche Vermerke auf Schulzeugnissen sind aber
geeignet, das Fortkommen der Schüler zu erschweren.

Alles alte Silbergeld verliert am 39 . Juni restlos seinen
Wert! Seit dem 1 . April 1937 gelten bekanntlich die alten Sil-
bermllnzen zu 1 Mark und 1 Reichsmark sowie 5 Reichsmark aus
den Jahren 1924 bis 1932 im öffentlichen Zahlungsverkehr nicht
Mehr als gesetzliche Zahlungsmittel . Jedermann konnte nach
dem 1 . April 1937 diese Münzen zurückweisen . Nur wenige öffent¬
liche Kassen nehmen die Einwechslung nach diesem Zeitpunkt noch
vor , aber auchnurbiszum39 . Juni 1937. In zahl¬
reichen Sparbüchsen befinden sich sicherlich noch solche Silber-
Münzen . Jeder sollte daher seine Sparbehaltnisse Nachsehen!
Von den außer Kraft gesetzten Silbermünzen sind Millionen¬
beträge nicht wieder zu den Reichskassen zurückgelangt . Jetzt
ist es also höchste Zeit ! Dabei sei jedoch darauf hingewiesen, daß
man es nicht auf den letzten Tag , 39 . Juni (Verfalltag ) ankom¬
men lassen darf, denn da ist es auch schon zu spät . Die Geld¬
institute müssen die Silbermünzen noch vor dem Verfalltag an
die Reichseinlösungsstelle einsenden.

, Nagold , 28 . Juni . (Goldene Hochzeit .) Louis Rentsch-
l e r , Spinnereibesitzer hier , und feine Ehefrau Rosine geb.
Specht, feierten am Samstag das seltene Fest des 5 0 jäh -
rigen Ehejubiläums. Beide Ehegatten sind bei
ihren 81 bezw . 72 Lebensjahren noch rüstig und munter.
Ein arbeits - und erfolgreiches Leben liegt hinter ihnen.
Namens der Oberkirchenbehörde überbrachte Dekan G ü m-
bel die Glückwünsche und ein Großdruckgefangbuch mit
eigenhändiger Widmung des Herrn Landesbischofs . Vür-
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germeifter Maier hat im Auftrag des Herrn Minister¬
präsidenten Merg en t h a l er die Glückwünsche der
Staatsregierung unter lleberreichung des Gedenkblattes
und der Ehrenurkunde ausgesprochen und namens der
Stadt ein prächtiges Blumengebinde überreicht.

Freudenstadt , 28 . Juni . (Reichsbahn -Güterkraftverkehr .)
Von Montag , 5 . Juli , werden nach einer Mitteilung des
Vorstands des Reichsbahn -Verkehrsamts Stuttgart I die
Orte Obermusbach , Untermusbach , Frutenhof und Erllntal
in den Reichsbahn -Güterkraftverkehr (Anstoßverkehr mit
Allgemeinverkehr ) Freudenstadt -Hbf. — Dornftetten —
Oberiflingen einbezogen. Auch der Ort Hallwangen wird
künftig mit dieser Linie bedient . In Erüntal wird eine
besetzte Kraftwagenhilfsstelle errichtet, die von einem Agen¬
ten (Landwirt Herrn. Armbruster ) bedient wird . Für die
Orte Obermusbach , UntermuSbach und Frutenhof find un¬
besetzte Kraftwagenhilfsstellen vorgesehen. Die Kraft¬
wagenhilfsstellen und die Halteplätze werden durch Schil¬
der bezeichnet.

Tumlingen , 28 . Juni . (Ein Kalb mit zwei Köpfen .)
Dem Zimmermann Kübler von hier brachte am Donners¬
tagabend eine Kuh ein Kalb mit zwei Köpfen zur
Welt . Die beiden Köpfchen find ganz normal , das Kalb
hat also zwei Mäuler , vier Augen , dagegen nur zwei Ohren.
Wenn es schreit, hört es sich an wie wenn zwei Kälber
schreien — zweistimmig. Ob es noch am Leben ist , wenn
diese Zeilen veröffentlicht werden , ist sehr fraglich , da es
bis jetzt keine Nahrung zu sich nahm.

Sulz a. N ., 28 . Juni . (Von der Transmission erfaßt
und getötet . ) Der in der hiesigen Buntweberei beschäftigte
Jungarbeiter Eugen Kienzler wurde Freitagnach¬
mittag im Trockenraum der Färberei von einem herabfal-
lenden Transmissionsriemen am Arm erfaßt, von dem
laufenden Riemen h e r u m g e s ch l e u d er t und so¬
fort getöte t.

Birkenfeld , 26 . Juni . (Erdbeermarkt .) Auf dem Erd-
beergroßmarkt herrschte in der vergangenen Woche
Hochbetrieb. Die mittleren und späten Sorten haben sich
infolge des ausgiebigen Regens recht gut erholt und es
kamen daher sehr schöne Früchte in guter Sortierung zur
Anlieferung . Durchschnittlich wurden täglich 80 Zentner
angeliefert , die von Len anwesenden Händlern zum Preis
von 22—25 RM . für den Zentner abgenommen wurden.
Auch für die nächste Woche ist mit der gleichen Anlieferungs¬
menge zu rechnen wie in der vergangenen.

Heidenheim, 26 . Juni . (Unwetter .) Ein schweres Un¬
wetter suchte am Donnerstagabend den Kreis Heidenheim
heim. Vom Spätnachmittag bis zur Mitternachtsstunde zuck¬
ten unaufhörlich die Blitze und grollte der Donner , während
der Himmel alle seine Schleusen geöffnet hatte . Das Kewit-
ter war von einem starken Hageschlag begleitet . Auf den
Höhen der Alb lagen die Hagelkörner teilweise knöcheltief.
Viele Fensterscheiben wurden durch die Hagelschlossen zer¬
trümmert , und in den Gärten und auf den Feldern wurde
nicht unbeträchtlicher Schaden antzerichtet.

Nattheim , Kr . Heidenheim, 26 . Juni . (Zwei Kinder
ertrunken .) Die zehn - und neunjährigen Mädchen des
Bauc-rn -Ntichrvl-Lindei non der oldere.» .Zieaeihütte erden¬
ken am Freitag in einer mit Wasser gefüllten Sandgrube
309 Meter vom^ Haus entfernt . Die Mädchen waren beim
Baden und ertranken , da infolge der starken Regensälle der
letzten Tage etwas mehr Wasser in der Grube war.
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Bekanntmachungen
der NSDAP.

NS .-Frauenschast «. Deutsches Frauenwerk, Ortsgr . Altensteia
Heute 8 .15 Uhr Heimabend, Jugendherberge. — Der Kochkurs

vom Reichsmütterdienst findet großes Interesse . Weitere An¬
meldungen bis Mittwochmittag . Ortsfrauenschaftsleiterin.

> IV .,
Hitler-Jugend, Standort Altensteig

Der ganze Standort tritt heute abend um 8 Uhr in Uniform
auf dem Sportplatz an . Die gelben Anmeldezettel für das Lager
müssen ausgefüllt und unterschrieben mitgebracht werden.

Der Scharführer.

!
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Wittlingen » Kr . Urach , 26 . Juni . (Blitzschlag .) Wäh¬
rend eines Gewitters am Donnerstagnachmittag schlug der
Blitz in die Scheune des Landwirts Andreas Vöhringer . Im
Nu stand das Gebäude in Flammen , die auf das angebaute
Wohnhaus Übergriffen. Die örtliche Feuerwehr , sowie der i
aus Metzingen herbeigerufene Löschzug konnten dem Brand
keinen Einhalt mehr gebieten . Beide Gebäude brannten bis '
auf die Grundmauern nieder.

Biberach, 26 . Juni . (H ag el s chl a g .) Wie aus verschie¬
denen Teilen des Landes fetzt erst gemeldet wird , richteten
die dieser Tage niedergegangenen Gewitter mancherorts
großen Schaden an . So wird aus dem Kreis Biberach ge¬
meldet, daß eines dieser Gewitter mit Wolkenbrllchen und i
schwerem Hagelschlag verbunden war . In der Größe von !
Taubeneiern prasselten die Hagelkörner hernieder und über¬
deckten die Fluren mit einer Hagelschicht von teilweise einem
Meter Höhe . Im Federseegebiet waren es die Orte Tiefen¬
bach, Seekirch und Oggelshausen , die unter den Auswirkun - >
gen der Gewitter zu leiden hatten . In Oggelshausen ist ein !
Unwetter solchen Ausmaßes seit Menschengedenken nicht be- i
obachtet worden . Auch hier schlug der Hagel alles zusam - j
men und auf weite Strecken liegt die Ernte vernichtet am !
Boden. !

Letzte Nachrichten
Der Führer in der Stadt der Reichsparteitage f

Nürnberg , 27 . Juni . Der Führer besuchte am Samstag 6
Nürnberg zu längeren Besprechungen über die Reichspar- s
teitagsbauten.

Die Schritte der polnischen Regierung Leim Vatikan
Warschau, 27 . Juni . Der diplomatische Vertreter Po¬

lens beim Vatikan hat am Samstag eine zweite Unter¬
redung im Staatssekretariat des Vatikans wegen des Kon¬
fliktes des Krakauer Erzbischofs mit der polnischen Regie¬
rung gehabt . Der konservative „Czas "

, der die Partei des
Krakauer Erzbischofs ergriffen hatte , ist bis auf weiteres ^
verboten worden . ,

'
Hauptschriftleitung: Ludwig Lauk , Altensteig (verreist ) ; Stell¬
vertreter : Hermann Tröster , Stuttgart . Anzeigenltg . : Gustav
Wohnlich, Altensteig. D .-A. : V. 37 : 2170 . Zzt. Preis ! . 3 gültig.

Erledigung aller danlcmLLigen Oescbükte,
insbesondere:

Lröttnuog laufender Hecknungen (Oiro Lonten)
mit und otine Kreditgewährung;

Diskontierung von Warenwechseln;
Annahme von 8pargeidera voo jedermann.

Sei kreckitgewSkrungocker IVectiselcklskontlerung
ist cklellrveibung cker iVlitgliecksckskterkorckerllck.
kkükeres hierüber Ist an unserem Kassensckalter
Lu erkskren.

Vertraulicke Seratung ia alten Oelckaagelegerikeilea.

M »1e ElamMrlt!
Bechtel. Mein Einmachbach t. 8ü
Birke, Nenzeitliches Einkochen 1 .89
Heinlen, Obst- und GemSsevrrwertnng i .—
Martin, Obst- ». Grmüse -Verrvertnngs -Büchlein 1 . 29

Salicyl -Pergamentpapier
Einmach-Lellophan

Kiehnle , Kochbuch kleine Ausgabe 4 .50
Kiehnle , Kochbuchgroße illustr . Ausgabe 9.—
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